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Alkoholkontrolle
Gesternwurden zwischen 0.30
und 3.30 Alkoholkontrollen in
Reckingen und Steinbrücken
durchgeführt. Ein Führerschein
wurde eingezogen.

ERMITTLUNGSERFOLG
Osteuropäische
Autodiebe verhaftet

BARTRINGEN Auf dem Parkplatz
eines Einkaufszentrums in der
Route de Longwy konnten am
Mittwoch zwei Autodiebe beim
Versuch eines Fahrzeug-
diebstahls verhaftet werden. Die
beiden Männer hatten sich auf
Geländewagen spezialisiert.

Geländewagen sind gefragt
Diese Fahrzeuge werden
momentan europaweit von
Diebesbanden scheinbar
bevorzugt, wie die Polizei
präzisiert. Vergangenen
Dienstag wurde bereits auf dem
Parkplatz eines Einkaufszen-
trums in der Route d’Arlon ein
brauner Range Rover mit den
luxemburgischen Kennzeichen
68402 (L) gestohlen. Am
Mittwoch wurde ebenfalls ein
schwarzer Geländewagen mit
den luxemburgischen
Kennzeichen MN8423 (L) auf
dem Parkplatz eines
Einkaufszentrums entwendet.
Beide Fahrzeuge sind bis heute
nicht wieder aufgetaucht. Bei
der Verhaftung der Autodiebe
konnte ein Störsender gefunden
werden. Mit Hilfe dieses Senders
gelang es ihnen, den
Schließimpuls des Schlüssels zu
stören, sodass die Türen nicht
geschlossen wurden.
Anschließend konnten sie mit
einem technischen Gerät die
Fahrzeuge starten und flüchten.
Beide Autodiebe wurden auf
Anordnung der
Staatsanwaltschaft verhaftet und
dem Untersuchungsrichter
vorgeführt.
Zeugen, die in diesem
Zusammenhang am Dienstag
oder Mittwoch auf den
entsprechenden Parkplätzen
verdächtige Beobachtungen
gemacht haben, sollen sich
bitte beim Notruf 113 melden.
Die Untersuchung und die
Verhaftung wurden durch die
Abteilung „Répression Grand
Banditisme“ der Kriminalpolizei
unter Mitarbeit der umliegenden
Polizeidienststellen
durchgeführt.

WARNUNG DER POLIZEI
Unehrliche
Zeitgenossen
LUXEMBURG-STADT Die Polizei
warnt vor unehrlichen
Zeitgenossen, die momentan im
Gebiet der Stadt Luxemburg
unterwegs sind, um sich Zugang
zu Häusern und Wohnungen zu
verschaffen. Sie geben sich als
Mitarbeiter eines Stromanbieters
oder eines Gaswerks aus oder
sie wollen im Auftrag eines
Kabelfernsehanbieters agieren.
Der Polizei wurden gestern
bereits zwei Fälle in Cessingen
und in Gasperich gemeldet.

OPGEPASST

Foto: Police

Saarbrücken: 26-Jähriger landet für dubiose Einkäufe in Untersuchungshaft

Cannabissetzlinge im Internet bestellt

SAARBRÜCKENBeamte des Dezernats für Rauschgiftkriminalität
habenamvergangenenMittwocheinen26-Jährigen festgenom-
men, der imVerdacht steht, illegal größereMengen Cannabis in
seinerWohnung in Saarbrücken angebaut zuhaben.Wie die Po-
lizei jetztmitteilte,wurdebei einerHausdurchsuchungumfang-
reiches Beweismaterial sichergestellt. Der Beschuldigte sitzt
mittlerweile inUntersuchungshaft in der JVASaarbrücken.

Bereits im August 2014 war der 26-Jährige wegen Drogenan-
baus zu einerHaftstrafe von einemJahr und zehnMonaten ver-
urteilt worden.Die Strafewurde zurBewährung ausgesetzt.

Ermittlungen österreichischer Behörden führten nun erneut
auf die Spur des Saarbrückers. In einem Verfahren gegen einen
Online-Versandhandel fürDrogenwurde seinName inderKun-
denliste entdeckt. Demnach hatte er imApril 2014 insgesamt 25
Cannabissetzlinge über das Internet bezogen.

DieösterreichischenErmittler informiertendeutscheBehör-
den über ihre Erkenntnisse. Beamte des Saarbrücker Dezernats
für Rauschgiftkriminalität erwirkten daraufhin einen Durchsu-
chungsbeschluss für die Wohnung des Verdächtigen, der am
Mittwochmorgen vollstreckt wurde. In der Wohnung stießen
die Polizisten auf zwei aufgebaute professionelle „Grow-Zelte“
mit automatischer Belüftung und Beleuchtung. Außerdem fan-
den sie ca. 20GrammCannabis.

Der 26-jährige Wohnungsinhaber wurde an Ort und Stelle
vorläufig festgenommen und nach Erlass eines Haftbefehls in
die Justizvollzugsanstalt Saarbrücken eingeliefert. LJ

Cannabissetzlinge aus dem Internet: Über österreichische Ermittlungen ist
der Saarländer aufgefallen Foto: Archiv

Täuschungsmanöver
Nach Ermittlungserfolgen im Darknet:

„Frënn vun der Ënn“ kritisieren Informationspolitik von Europol

bDrogen,Waffen oderKinderpornographie - alles ist im
Darknet zu kriegen. Diese anonymisierte und nicht mit
handelsüblichenMittelzuerreichendeSchichtdesInter-
nets ist der Zufluchtsort vonzahlreichenCyberkriminel-

len.DochEuropolmeldete zuBeginnderWoche einenüberraschen-
denErfolg:Über400Seitensollengeschlossenwordensein, 17Perso-
nenwurdenverhaftet.DochdieseZahlwurdemehrfachrelativiertund
heruntergeschraubt. Wir hakten bei Sam Grüneisen, Präsident der
Vereinigung„FrënnvunderËnn“,dieDarknet-Serverbetreibt,nach.

Stark übertrieben
„Eshandelt sichnichtmal um400verschiedeneDienste, sondern le-
diglich um400Webadressen, welche auf 27Webservern verteilt wa-
ren.Dasheißt,dassvonderSchließungnuretwaachtbisneunverschie-
denePlattformenbetroffensind“,erklärtSamGrüneisengleichzuBe-
ginn.NurwiesosetztemangegenüberderPressezunächstaufeineso
hoheZahl?„InderPressekommteinegroßeZahlwie400haltbesseran

O

als acht oder neun“,meint er dazu. Tatsächlich bedeute diese Aktion
nicht das Ende der Anonymität im Dark-net. Eine Tatsache, die
EUROPOL indirekt bestätigt. Ende September dieses Jahres veröf-
fentlichte die Organisation ein Dossier, in dem es hieß, dass sie über
keinerlei technische Möglichkeiten verfüge, Kriminelle im Darknet
zuverlässig zuorten.Was ist diesmal anders gelaufen?Die „Frënnvun
derËnn“habenmehrereTheorien:„Zumeinengiltesmittlerweileschon
fastalserwiesen,dassdiePolizeiV-Männer insolche illegaleForenge-
schleusthat.Dannkannessein,dassdiesePlattformenauchvom„nor-
malen“ Internet aus erreichbar waren“, erläutert der Präsident der
„FrënnvunderËnn“.HintertüreninderForen-Softwareundeinemög-
licheDeanonymisierung derBitcoins sind auchmöglich. „Schlussend-
lichgibtesdanochdenFaktorMensch.Werzuvielvonsichpreisgibt(...),
demkannkeineSoftwarederWelthelfen“,ergänztSamGrüneisen.

Tappen im Dunkeln
AuchweshalbEUROPOLaufdieseArtundWeise informiert, ist für
SamGrüneisenklar:„DasisteinVerhalten,dasmanbeivielenInsti-
tutionensieht.Diesewollendie„bösen“MenschenimDunkelntap-
pen lassen.Damitwillmanhalt ganz einfachAngstundMisstrauen
schüren. Denn wenn man ein Medium nicht kontrollieren kann,
dann kannmandurchDesinformationLeute vomDarknetweglot-
sen inBereiche, indenendiePolizei oder andereDrei-Buchstaben-
Organisationen besser kontrollieren und unterwandern können.“
Dass dabei der Ruf des Darknets stark mitleidet, schmerzt die
„Frënn vun der Ënn“: So werden im Darknet zahlreiche andere
Dienste angeboten, die legal sind. AuchwirdMenschen in repressi-
ven Staaten die Möglichkeit gegeben, sich zu informieren und zu
kommunizieren.Genaudies istdannauchdieDaseinsberechtigung
desDarknets für SamGrüneisen: „Solange es Geheimdienste, will-
kürliche Massenspionage und zensurgeile Staaten gibt, muss es
auch einen abhörsicheren und Zensur resistenten Bereich geben,
undzwardasDarknet.“

k Mehr Informationen auf http://enn.lu

LUXEMBURG
SVEN WOHL

„Wer zu viel
von sich preisgibt (...),

dem kann keine Software
derWelt helfen“

SAM GRÜNEISEN, „Frënn vun der Ënn“
SamGrüneisen von den „Frënn vun der Ënn“ kämpft für ein freies Internet

Foto: Hervé Montaigu
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